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Macdonald in Paris.
' Paris . 8. Juli . Macdonald traf heut« nachmittag in Beglei¬
tung des Staatssekretärs im Foreign Office, Sir Eyre Crowe,
hier ein. Er wurde am Bahnhof von Herriot empfangen. Beim
Berlasfen des Bahnhofs wurden die Ministerpräsidenten von
einer vielhundertköpsigen Menschenmenge mit dem Ruf „Es lebe
der Friede !" empfangen. Diese Kundgebung machte sichtlichen
Eindruck. Beide Ministerpräsidenten begaben sich sofort nach
dem Quai d'Orsay. Zu Ehren Macdonalds wird Herriot mor-
gen ein Frühstück geben, woran auch die Mitglieder der Senats-
und der Kammerko-mmisfion für auswärtige Angelegenheiten
teilnehmen werden. — In Boulogne erklärte Macdonald in
einem Telegramm dem Vertreter eines Lokalblattes , er komme
als Friedensbote und bringe den Oelzweig.

Wie das Ministerium des Aeußern mitteilt , haben Mac¬
donald und Herriot in Anwesenheit des englischen Botschafters
in Paris , Lord Crowe, und des Ministerialdirektors im Quai
d'Orsay , Peretti della Rocca, heute nachmittag um 5)4 Uhr die
Unterhandlungen , ausgehend von der Besprechung von Che-
quers , wieder ausgenommen und bis 8 Uhr oberes fortgesetzt.

Das in später Abendstunde ausgegebene Communiqus
hat folgenden Wortlaut:

„Herr Macdouald und Herr Herriot habe» gemeinsam mit
dem englischen Botschafter und mit Unterstützung von Sir Eyre
Crowe, des Obersten Waterhouse, der Herren Selby , Perettt
dellq. Nocca, Seydoux, Parmentier , Bergery und Lamerlink
um ^ Uhr ihre Besprechungen an vcm Punkt wieder ausge¬
nommen» an dem sie sie bei der Zusammenkunft von Chequers

' verlassen hatten . Die Unterhaltung war um 8 Uhr beendet.
Sie wird heute abend in der englischen Botschaft um g >4 Uhr
und morgen vormittag im Außenministerium gleichfalls um
9)4 Uhr fortgesetzt werden."
Havas zufolge wird angenommen, daß Macdonald morgen

.Nachmittag Paris wieder verläßt . Es schein«, so fügt Havas
hinzu, daß die Londoner Konferenz, wie vereinbart , am 16. Juli
stattfinden werde.

Nach den Aeußerungen der Londoner und Pariser Presse
kann man annehmen, daß der jüngst« Zwischenfall, der durch die
Indiskretionen der nationalistischen Presse in Paris soviel un¬
liebsames Aufsehen gemacht hat , jetzt glücklich erledigt ist —
(bis der nächste Zwischenfall infolge neuer Indiskretionen ein-
tritt ). Umsomehr muß es überraschen, daß Macdonald es für
Notwendig hielt , plötzlich seinen Besuch in Paris anzusagen. Um
den beigelegten Zwischenfall kann es sich also kaum mehr han¬
deln ; Wichtigeres wird zür Diskussion stehen. Die Indiskretio¬
nen und in ihrem Gefolge die Polemik der französischenPresse
haben gezeigt, daß es zwischen Len Regierungen Frankreichs und
Englands hinsichtlich der auf der Londoner Konferenz einguneh-
menden Haltung noch sehr große, geradezu grundlegende Mei¬
nungsverschiedenheiten gibt, und es ist im Laufe der Zeitungs-
^ ^ .̂ " Eigesprochen worden, daß, wenn diese Meinungsverschie-
«nheiten nicht im voraus ausgeglichen werden, di« Londoner
Konferenz von vornherein zum Scheitern verurteilt sein wird.
Man darf infolgedessen die Vermutung aussprechen, daß Mac¬
donald nach Paris kam, um sich mit Herriot zu verständigen,
d. h. um den Versuch zu machen, zwischen Frankreich und Eng¬
land für die Londoner Konferenz eine EinWtslinie herzustellen.

Pariser Prefsestimmen.
Mit Rücksicht auf die hellte Nachmittag stattfindende

Aussprache zwischen Ramsay Macdonald u. Herriot
hat die französisch« Regierung beschlossen, die Absendung
bes Memorandums  über ihre Forderungen zu den
auf der Londoner Konferenz zu regelnden Fragen , das
heute der Zustimmung des Ministerrates unterbreitet
wrrd, auf morgen zu vertagen.

Die Blätter der Mehrheit geben ihren Kommen¬
taren  zum Besuch des englischen Premierrssinisters der
Hoffnung Ausdruck, daß die heutige Aussprache dazu füh¬
ren werde, die letzten Meinungsverschiedenheiten zwischen
>en beiden Regierungen zu beseitigen und so die Aussich¬
ten auf das Gelingen der Londoner Konferenz ficherzu»
Hellen. In den Zeitungen der Opposition dagegen findet
»as Mißvergnügen darüber . Latz die Initiative Macdo¬

nalds den gegen das Ministerium Herriot gerichteten
Manövern den Wind aus den Segeln genommen hat,
sehr scharfen Ausdruck. „Echo de Paris " geht darin so
weit, Herriot zu unterstellen, dass er, um die eigene Position
zu retten , Macdonald zugemutet habe, sich in eine inner¬
politische Kontroverse einzumischen und das französische
Parlament zu verhindern , die von ihm gewünschte Bilanz
der Politik der neuen Regierung zu ziehen.

In der den Kernpunkt der englisch-französischen Diffe¬
renzen bildenden Frage , wer künftig etwaige Verfeh¬
lungen Deutschlands  gegen den Daves -Plan zu
konstatieren haben werde, scheint, wie einelne Blätter an¬
deuten, neuerdings in diplomatischen Kreisen die Kompro-
mitzforderung erwogen zu werden, dass zu diesem Zweck die
Mitglieder der Reparationskommission in ihrer Eigenschaft
als Sachverständige und unabhängig von ihrer sonstigen
Funktion , unter dem Vorsitz eines amerikanischen Finanz¬
mannes ein neues besonderes Organ bilden sollen. Nach
dem „Petit Parifien " ist anzunehmen, dass das französische
Memorandum zur Londoner Konferenz den englischen
Standpunkt , wonach die Bestimmungen des Sachverständi¬
genprogramms — ohne eine tatsächliche Aenderung des
Versailler Vertrags darzustellen — doch in gewissen Punk¬
ten über die Deutschland darin auferlegten Verpflichtun-
gen hinausgehen und deshalb der Aufstellung eines be¬
sonderen Protokolls bedürften . Wenn man in der Durch¬
führung des Daves -Planes Schwierigkeiten rechtlicher
Natur mit Deutschland vermeiden wolle, dann werde es,
wie Ramsay Macdonald gestern ausgeführt habe, unver¬
meidlich sein, Deutschland einzuladen, durch freiwil¬
lige Unterschrift  dieses Protokoll anzuerkennen.

Die englische Presse stimmt dem Zweck der Reise Mac¬
donalds nach Paris zu. „Times " schreibt, es bestehe nicht
der geringste Zweifel , dass Macdonald nicht energisch in
seinen Bemühungen unterstützt werden wird , das Missver¬
ständnis zu zerstreuen und in Frankreich den Charakter
eines freien freundschaftlichen Zusammenwirkens darzule¬
gen, das er mit Herriot eingeleitet habe. Macdonald sei
mit Recht der Ansicht, dass ein herzliches Einvernehmen
mit Frankreich die notwendige Vorbedingung für den Er¬
folg der Konferenz sei. — „Daily Herald " schreibt, in An¬
betracht dessen, wieviel von der Klärung des europäischen
Chaos abhänge , habe der Premierminister sehr klug ge¬
handelt , wenn er beschlossen hat , heute nach Paris zu einer
neuen Unterredung mit Herriot zu fahren . Der beste
Weg, um die schädlichen Bemühungen der Leute, welche
die Hoffnung auf eine Regelung zu Schanden machen woll¬
ten, zunichte zu machen, sei die enge Fühlungnahme der
beiden Premierminister.

Die Militärkontrolle.
London, 7. Juli . (Wolfs.) Zu der jüngsten deutschen Ant¬

wortnote an die Alliierten betreffend die Frage der Militärkon¬
trolle , in der die deutsche Regierung in die Forderung der Ee -
neralinspektion  der deutschen Rüstungen durch eine inter¬
alliierte Kommission einwilligt , wird hier erklärt , daß die Prü¬
fung vermutlich in allernächster Zeit beginnen werde. Der ge¬
naue Zeitpunkt des Beginns sei Gegenstand von Verhandlungen
zwischen den deutschen Behörden und der interalliierten Kom¬
mission, und, obwohl man es in alliierten Kreisen kaum für
möglich halte , daß die Angelegenheit, wie die deutsche Not« an¬
geregt hat , am 30. September abgeschlossen sein werde, seien die
Alliierten doch ebenso wie Deutschland bemüht, die Kontrolle
baldmöglichst beginnen und zu einem srühmöglichen Datum zum
Abschluß bringen zu lassen. Natürlich hänge es vor allem von
den deutschen Behörden ab, die Angelegenheit dadurch zu be¬
schleunigen, daß sie der Kommission jede Erleichterung und jeden
Beistand gewähren . Dem Umstand, daß di« deutsche Not« in
keiner Weise auf die fünf Punkte eingehe, auf deren Erfüllung
die Alliierten seit jeher bestanden, werde hier keine besondere
Bedeutung beigemessen. Es werde jedoch darauf hingewiesen,
daß diese Punkt « ebenso wie di« allgemeine Inspektion zur Zu¬
friedenheit der Kontrollkommission ausgeführt sein müßten, be¬
vor letzter« zurückgezogen werden könne.

Neueste Nachrichten.
Ramsay Mardonakd ist gestern in Paris eingetroffen und hat

sich sogleich nach dem Empfang mit Herriot nach dem Quat
d'Orsay begeben, wo Besprechungen bis in den späten Abend
stattfanden.

Die Denkschrift über die englischen Vorschläge für vie Londonet
Konferenz wird heute in Paris veröffentlicht.

Die Fiuauzminifterkonferenz über die Eisenbahnsrage in Berlin
wird nächste Woche fortgesetzt.

Der Aeltestcnrat des Reichstages tritt am Donnerstag nachmit¬
tag zusammen, um sich mit der Beschwerde der Kommunisten
üb«r die Haussuchungen im Reichstag zu befassen.

Das Urteil im Graft -Prozeß lautet gegen Kaws und Engel «r
wegen Mordes auf Todesstrafe. Echwirrat wurde freigespro
che«. Die Angeklagten find der Regierung zur Brgnaviguno
empfohlen worden.

Das Programm,
der bayerischen Koalition.

München, 8. Juli . Nunmehr wird das bayerische Koalitions¬
programm bekannt. Es ist: sehr umfangreich und besteht aus
sieben Leitsätzen. Die Richtlinien lassen stch dahin zusammen¬
fassen: Politische Liquidation der Revolutionen von 1818 und
1S2S, alleinig « Waffengewalt und Waffenoerfügung gehört dem
Staat , Putschbestrebungen und gewaltsam« Eingriffe in die
Staatsoerfassung sind mit allen Machtmitteln des Staates zu
unterdrücken, die bayerisch« Regierung ist ein« gesetzlich verfas¬
sungsmäßige uiL» hat die Geschäft« nach vaterländischen Grund¬
sätzen zu führen , streng« Gerechtigkeit ist unbedingt notwendig,
ferner Aufbau gesunder bayerischer Staatsfmanzen , Abbau der
öffentlichen Verwaltung , keine Ausgaben ahne Deckung durch die
Einnahmen , finanzielle Selbständigkeit des bayerische» Staates,
endgültige Regelung der Verhältnisse des bayerischen Staates
zum Deutschen Reich, Regelung der Verhältnisse zwischen Staat
und Kirche.

Der bayerische Landtag begann heute vormittag die große
politische Aussprache über die Progranrmrede des neuen Mini¬
sterpräsidenten. Voraus ging eine große Ueberraschung, denn
das Plenum des Landtages beschloß entgegen dem Ausschuß-
antrage , daß der im Hitlerprozeß verurteilt , frühe, , München«»
Polizeipräsident Pöhner feine Strafe aus dem Hitlerprozeß au«
zntrete« habe, oder richtiger, Vas Plenum beschloß, daß der An¬
trag des Staatsanwaltes auf Strafvollstreckung durchgeführt
werden soll«. Dies war die Rache der Kommunisten und So¬
zialisten dafür , daß im Geschäftsordnungsausschuß zwei Stunden
vorher die Deutschnationalen dafür gestimmt hatten , daß der
kommunistische Abgeordnete Erönsfelder , der vor kurzem in In¬
golstadt wegen Fortführung der kommunistischen Partei ver¬
haftet worden ist, in Hast bleiben soll. Die politische Aussprache,
die darauf begann , förderte neue Gesichtspunkte nicht zutage.

Der bayerische Ministerrat beschäftigte sich heute mit der
Frage des bayerischen Ausnahmezustandes . Es ist, da das Reich
den zivilen Ausnahmezustand noch nicht aufgehoben hat , wohl
anzunehmen, daß der Ministerrat sich auf den Standpunkt stellt,
daß die Aufhebung des zivilen Ausnahmezustandes in Bayern
noch nicht möglich ist.

Todesurteil im Graff -Prozetz.
Stettin,  8 . Juli . (WTB .) Heute morgen kurz nach

9)4 Uhr verkündete der Vorsitzende das Urteil im Prozeß
wegen der Erschießung des belgischen Leutnants Grass. Es
lautet gegen Kaws und Engel » wegen Mordes auf Todes-
strafe. Echwirrat wird sreigesprochen. Die Kosten werde«,
soweit Freispruch erfolgte, der Staatskasse auserlegt , im
übrigen den Angeklagten. Das Gericht beschloß ferner ein-
stimmig, die Angeklagten der Regierung zur Begnadigung
zu empfehlen, da die Tat unter besonderen Verhältnissen
aus dem Gefühl nationaler Einstellung erfolgte.

Das Gericht kam bei der Nachprüfung der umfangrei¬
chen Beweisaufnahme zur Ueberzeugung, daß di« in Aachen
Angeklagten und verurteilte « zu Unrecht verurteilt wur¬
de«. Es wurde ierner festgeftellt. hak»wische» de» hiesige*
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besteht. Das Gericht kann nicht unzweifelhaft die Hetzer»
zeugung gewinnen, daß die Angeklagten schon beim Der»
lassen ihrer Unterkunft den festen Vorsatz der Tötung des
Schmitz hatten . Festgestellt ist aber , daß Karos, als er die
Straßenbahn mit dem Ruf bestieg: „Das ist Schmitz!"
schon den Entschluß gefaßt hatte , den Belgier zu töten.
Das Gericht glaubt , daß Schwirrst bewußt von der Tat
zurücktrat, als er von der Straßenbahn absprang. Auch
Engeler wollte abspringen, wurde aber von Kaws zurück¬
gehalten . Hierin erblickt das Gericht ein gemeinschaftliches
Handeln zwischen Engeler und Kaws . Die Angeklagten
Kaws und Engeler find deshalb wegen Mordes zum Tode
zu verurteilen . Schwirrst ist freizusprechen.

Die Angeklagten nahmen das Urteil gefaßt entgegen.
Der Verteidiger gibt die Erklärung ab, daß er sich bezüg¬
lich Kaws und Engeler seinen Beschluß noch
Vorbehalte, während Schwirrst das Urteil annimmt.

Kleine politische Nachrichten.
Der Prozeß Herrn»««».

Weimar , 7. Zuli . Zm Prozeß gegen den ehemalig-«
braunschweigischen Innenminister Herrmann und Genos¬
sen wurde heute nachmittag das Urteil gefällt . Herrmann
rvird wegen falscher Beurkundung zu 1600 Goldmark Geld¬
strafe oder einem Monat Gefängnis verurteilt , Regie¬
rungsassessor Kunze wegen Beihilfe dazu und dreier selb-
ständiger Fälle von falscher Beurkundung zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis unter völliger Anrechnung der
Untersuchungshaft , Kreisdirektor Rennert zu 1200 Gold¬
mark, Kreisdirektor Hörschelinann zu 1000 Goldmark,
Kreisdirektor Faulian zu 500 Goldmark Geldstrafe und
Kreisdirektor Koch freigesprochen. In der Urteilsbegrün¬
dung heißt es» daß bei keinem Angeklagten unlautere Mo¬
tive Vorlagen und Herrmann lediglich Verfehlungen der
Kreisdirektoren gedeckt habe. Im Fall Kopf wurde Herr¬
mann freigesprochen.

Blutiger Zusammenstoß.
Wie «, 7. Juli . Gestern nachmittag kam es im nahe gelegenen

Klosterneuburg zu einem Zusammenstoß zwischen Hakenkreuzlern
und Sozialdemokraten . Die Hakenkreuzler flüchteten schließlich.
Ihre Nachhut feuerte mehrere Schüsse auf die Verfolger ab.
Die Mehrzahl der Hakenkreuzler fand Schutz in der Pionier¬
kaserne. Dort wurden 54 Hakenkreuzler in vorläufige Schutzhaft
genommen . Bei ihrer Durchsuchung fand man bei mehreren Pi¬
stolen , Revolver , Stich - und Hiebwaffen . Es wurden 11 Verletzte
festgestellt , darunter zwei schwerverletzte Arbeiter.

Die Kämpfe in Marokko.
Madrid , 9. Juli . (Wolfs .) Das Direktorium gibt bekannt,

daß in Marokko weitere erfolglose verlustreiche Kämpfe stattfan¬
den . Die starke Konzentration der Rebellen im Aufstandsgebiet
macht es notwendig , daß weitere Truppen vom Kontinent nach
Ceuta und Melilla gesandt werden.

Die Revolte in Brasilien.
Rio de Janeiro , 9. Juli . Die Regierung teilt mit , daß die

Revolte in der Provinz Sao Paulo unterdrückt sei und daß sich
die Bewegung nicht weiter ausbreite . Es scheint, daß eine Hee¬
resabteilung in Sao Paulo am Freitag revoltierte und die öf¬
fentlichen Gebäude besetzte, anscheinend deshalb , weil die Pro¬
vinzialregierung den Vertrag mit der französischen Militärkom¬
mission erneuerte , welche in den letzten drei Jahren in Sao
Paulo operierte . In den Provinzen Sao Paulo und Rio de
Janeiro wurde der Belagerungszustand proklamiert , jedoch wird
die Situation offiziell als „gebesser  t" erklärt.

Kleine Chronik.
Ei » Massenmörder in Hannover.

Hannover , 7. Juli . Der vor einigen Tagen hier ver¬
haftete Händler Haarmann hat bereits sieben Morde ein¬
gestanden. Durch die Erhebungen der Polizei wurde aus
den in seiner Wohnung Vorgefundenen Kleidungsstücken
festgestellt, daß anscheinend fünf weitere Burschen, die ver-

Zntermezzo.
Auf dem Markt gehen zwei junge Mädchen vor mir

her. Sie sind in dem Alter , das der Engländer mit sveet
seventeen bezeichnet. Die Rechtsgehende ist ganz in Weiß.
Weißes Kleid , weiße Strümpfe , weiße Schuhe. Nur der
zierliche Nacken ist leicht in Gold getönt. Es ist der warine,
zärtliche Hauch des reifen Pfirsichs. Und das Haar glänzt
reich und weizenfarbig in der Sonne.

In der freien Hand schaukelt sie eine langhalstge Laute
mit vielen bunten , buntbestickten Bändern . „Noch ist die
blühende, goldene Zeit " prangt auf dem einen in erhabener
Goldstickerei. Und darunter der Name des Spenders:
„Fritz".

Ihre Freundin die sie untergefaßt hat , ist ein kräftiger
Dur -Akkord in Blau und Gelb. Pfauenblau das Kleid,
Strümpfe und Schuhe fast ockergelb.

Ein Maler , der die beiden Farben nebeneinander setzen
wollte, würde gesteinigt werden. Aber herrlich ist ihr Zu¬
sammenklang in diesem heißen Licht des Sommernachmit¬
tags , in der Bewegung der feinen Hüften und im federn¬
den Schritt der untadeligen Knöchel. In diese Knöchel
könnte man sich verlieben. Es sind die makellosen „Fes¬
seln" eines jungen Vollbluts.

Die beiden schwatzen und haben es ungeheuer wichtig.
Wahrscheinlich handelt es sich um das neue Volant . Denn
nur , wenn es sich um eine neue Bluse oder ein Volant han¬
delt , sind Frauen so ganz absorbiert.

24 trotte langsam hinterher und denke an Gott weiß

MW Hemelbek wärest, zu' Mnest ' Dpferst za ' zWlen ffndV
Haarmann , der bei früheren Straftaten , besonders Sitt¬
lichkeitsverbrechen, Einbruchsdiebstählen sowie zahlreichen
kleineren Vergehen für unzurechnungsfähig erklärt worden
war , behauptete bei den ihm gemachten Vorhaltungen , sich
nur sehr wenig auf die einzelnen Ereignisse entsinnen zu
können. Schon im Jahre 1919 fiel der Verdacht aus ihn,
zwei Burschen beseitigt zu haben, mit denen er in verbre¬
cherischem Verkehr stand. Das Strafverfahren gegen ihn
wurde jedoch eingestellt,, weil die Durchsuchung und so¬
fortigen Ermittlungen ohne positive Ergebnisse geblieben
sind.

Hannover , 4. Juli . Nach dem gegenwärtigen Stand der
Erhebungen in der Mordangelegenheit Haarmann beträgt
die Zahl der festgestellten Opfer 16. Außer den genannten
wurde ein 23 jähriger Kaufmann Franz Cranz verhaftet.
Dieser ist bereits überführt , Haarmann wiederholt junge
Burschen zugeführt zu haben. Es besteht auch der drin¬
gende Verdacht, daß er von den Morden Haarmanns wußte.

Die Seilschwebebahn auf die Zugspitze.

Nach Meldungen a-us Innsbruck finden gegenwärtig in Ehr-
wald die Amtshandlungen für das Projekt der Seilschwebebahn
auf der Zugspitze statt. Diese Bahn soll von der Station Ehr-
wald-Oberdorf ausgehen und in einer Fahrzeit von nur 29
Minuten den Kamm des Wettersteingebirges erreichen. In den
nächsten Tagen wird bereits mit den Aussträngungen der oberen
Station , die 2849 Meter hoch liegt, begannen. Als Tag der Be¬
triebseröffnung ist der 1. Juli 1925 in Aussicht genommen.

Eine „Bubenkopff-Phantafie.
Ein angeblicher Ueberfall beschäftigte seit einigen Tagen die

Berliner Kriminalpolizei . Eine junge Kontoristin Charlotte F.
aus Rosenthal zeigte in der vergangenen Woche an , daß sie aus
einem Abendspaziergang in Wilhelmsruhe von einem unbekann¬
ten Mann überfallen worden sei. Der Uebeltäter habe ohne
Zweifel die Absicht gehabt , sie zu vergewaltigen , und sie auch be¬
reits zu Boden gerissen . Ihr Hund, den sie auf dem Spaziergang
mitgenommen , habe sie gerettet , indem er den Angreifer in die
Flucht schlug. Dieser sei in den Wald hinein entkommen . Mit
einem stchelartigen Werkzeug, mit dem er um sich geschlagen,
habe er ihren Zopf abgeschwitten und diesen mitgenommen . Die
Ermittelungen der Kriminalpolizei erregten Zweifel an der
Richtigkeit der Darstellung , und das Mädchen gestand jetzt, den
ganzen Ueberfall erdichtet zu haben , weil die Eltern nicht zu-
geben wollten , daß sie einen Dubenkopf trage . Es schnitt sich
den Zopf selbst ab , um auf diese Werse durch den vorgetäuschten
Ueberfall doch zum Ziele zu gelangen.

Aus Stadt und Land.
Calw . den 9. 2uU 1924.

, Persönliches.
An der Universität Tübingen promovierte Paul

Wagner,  Sohn des Rechnungsrats a. D. Karl Wagner,
Calw , zum Doktor der gesamten Medizin.

Von der Freiwilligen Sanitätskolonne Calw.

Kolonnenführer Obersekretär Pfizenmaier  teilte bei der
letzten Zusammenkunft  am Samstag im „Rebstöckle" fol¬
gendes mit : 1. Die Kolonne ist eingeladen zur 2. Reichstagung
der deutschen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz, die vom 31.
Juli bis 4. August in Ratibor (Oberschlesien) stattfindet . 2. hat
jede Kolonne bei der Kreisübung in Tuttlingen mindestens
1 Gruppe mit 8 Mann und 1 Führer zu stellen, die genaue
Uebungsidee wurde bekannt gegeben . 3. Die Vorarbeiten für
die Hauptübung in Bad Liebenzell sind dank dem Entgegen¬
kommen von Stadtschultheiß Mäulen  im Gange . 4. Seitens
der Kreisleitung wurde bekannt gegeben , daß der bisherige
Kommandeur des Württ . Freiw . Sanitätskorps Geh. Hofrat
Hermann  zurückgetreten und an seine Stelle Exzellenz Gene¬
ral v. Strobel  getreten sei. — An die verschiedenen Punkte
schloß sich eine lebhafte Aussprache an : hervorgehoben sei, daß
auch eine Hebung im Luftkurort Hirsau vorgeschlagen wurde.
Zur Kreisübung nach Tuttlingen soll versucht werden , ein Auto

zü' MmnM .Mss nicht schon Samskag früh Mfahren zu Mssen
Leider war di« Zusammenkunft mir von der Hälfte der Mir

glieder besucht. Es wäre zu wünschen, daß bei wichtigen Zusiu,
menkünften und Hebungen dt« Mitglieder vollzählig erscheine,
Nicht nur allein der Sache zulieb muß mehr Interesse eintrete,
sondern es darf auch dem rührigen Kolonnenführernicht dur>-
Flauheit der Mitglieder sein arbeitsreiches Amt unnötig er
schwert werden. Anderwärts herrscht da mehr Zusammenhalt.

bin.
» , Nibelungen.

Auf unseren Bericht vom Montag wird uns mitge
teilt , daß von Seiten der Ealwer Lehrerschtft alles geta,
worden ist, die Schüler vorzubereiten und auf den Besuci
des Films hinzuweisen. Wenn der Besuch der Schüle
nicht so stark war , wie man es hätte erwarten können, s
ist Wohl GrunÄ ln der Geldknappheit zu suchen pj.
heute in den meisten Familien herrscht. Im übrigen wär>
es zu begrüßen gewesen, wenn von der Direktion des Licht,
spieltheaters eine Schülervorstellung zu ermäßigten Preiseneingelegt worden wäre.

25 jährig « Jubiläumsfeier des Kriegervereins Köhler- und
Seitzental.

Von herrlichem Wetter begünstigt, konnte letzten Sonn¬
tag der Kriegerverein sein 25 jähriges Jubiläum feiern.
Jedes Mitglied hatte sein Möglichstes getan , um das Fest
würdig zu gestalten, Um 2 Uhr bewegte sich der Festzug
von Seitzental ab nach Kohlerstal , wo beim Gasthaus zum
Schiff ein großer Festplatz hergerichtet war . Den 15 Ver¬
einen mit Fahnen ritten 4 Festreiter voran , darunter 2 in
Uniformen . Dann folgten 22 jugendfrische Festdamen. Vor¬
stand Beckh begrüßte die erschienenen Vereine und sonsti¬
gen Festteilnehmer , sowie den Bezirksobmann der Ealwer
Kriegervereine . Der Kriegerverein Köhler, und Seitzen¬
tal war 1898 durch den Altveteranen Rauscher gegründet
worden. Treue und Kameradschaftspflege hielten den klei¬
nen Verein auch in schwerster Zeit zusammen. Mit dem
Wunsche, daß die Festteilnehmer frohe Stunden genießen
möchten, beschloß Vorstand Beckh seine Begrüßung . Schult¬
heiß Mast von Altbulach beglückwünschte den Verein zu
seinem Jubeltag . Er wies darauf hin , wie Kohlertal in
früherer Zeit unter der Raubritterherrschast der Waldecker
Grafen oft zu leiden gehabt habe, so sei heute das deutsche
Volk unter eine moderne Raubritterherrschast gekommen.
Aber die Sonne der Freiheit werde einst aufgehen. Gottes
Mühlen mahlen langsam. Dem Ruf nach Einigkeit muß
unser Volk gehorchen und in keiner Not und Gefahr sich
trennen . Ein Liedervortrag durch einen gemischten Chor
unter Leitung des Oberlehrer Eberspächer, Altbulach fand
allgemein Gefallen. Der Bezirksobmann, Direktor Küchle
aus Calw, betonte, daß er in den letzten Jahren meist
Festen ernster Art beigewohnt habe. Es sei ihm heute eine
Freude, zu sehen, daß der kleine Verein Großes leiste und
daß auch Vereine aus dem Bezirk Nagold erschienen seien.
Dies ist ein Zeichen guter Kameradschaft. Zum ehrenden
Andenken der Gefallenen nahmen alle Anwesenden den Hut
ab. Die Fahnen senkten sich und die Stainmheimer Musik¬
kapelle spielte: „Ich hatt ' einen Kameraden ". Nach Ueber-
mittlung der Glückwünsche des Präsidiums in Stuttgart
wurde die Fahne des Vereins durch eine Medaille ge¬
schmückt. Mit dem Ehrenschild für 25 jährige Zugehörig¬
keit zum Kriegerverein wurden bedacht: Jakob Rathfelder,
Matthäus Maisenbacher und Wilhelm Eänzbauer . Nach¬
dem der Obmann die Kameraden zur Werbearbeit für den
Kriegerbund aufgefordert hatte , schloß er seine zündende
Rede in der Hoffnung ans ein neues freies Deutschland mit
einem Hoch auf das Vaterland und den festgebenden Verein
Hierauf überreichte und schmückte Frl . Paule die Fahne des
Vereins durch ein von den Festdamen gestiftetes Band.
Musikvorträge der Stammheimer und Wildberger Kapelle
umrahmten die wohlgelungene Feier . Leider hatte der
Karusselmann nicht Wort gehalten, was ihm die Kinder
übel genommen haben. Ein Festball im Gasthaus zum
Schiff vereinigte noch die tanzlustige Jugend vom Tal und
Umgegend bis spät in die Nacht hinein . C. H.
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was . . . Aber ganz plötzlich durchfährt es mich. Ein zarter
Finger pocht an mein Herz, Erinnerung quillt auf . . .
lächelnd und bittersüß.

Blau und gelb . . . Dieses  Blau und dieses  Gelb . . .
Mein Gott , wie die Erinnerung über mich hereinstürzt ! . . .
Eine gleißende Welle von Licht und Glück. Wie ein Geysir
springt alles hochaus in meinem Herzen . . .

Das Brunnenbecken dort unten auf dem Platz weitet sich
zum Meer . Zum pfauenblauen , sizilischen Meer . Licht
blitzt darüber hin. Ein ungeheurer , metallisch blauer
Schild, der unter Ctrahlenhieben sich krümmt und auf dem
weit draußen im graugoldenen Dunst des Horizonts der
Mittagshimmel selig ruht.

Und die Säule über dem Becken wird zu jener rotgelben
Wand , die kirchturmhoch und jäh ins Meer hinunterstürzt.
Zum breiten gelben Block des Monte Pellegrino , auf dessen
steinigen Flanken Hamilkar Barkas , Hannibals Vater , einst
Weizen baute für seine punischen Legionen . . .

Und von Meer und Berg gewaltig umarmt , von Oran¬
genhainen und Zitronenhängen selig umwogt, von Cypres-
sen feierlich überragt , von Palmen gekrönt — die Stadt,
die schöner ist als ein Traum , und die den Beinamen „ia
kslice" führt : Palermolalelice . . .

Sind es nicht Angelas kleine Füße, die da flink, im
gleißenden Licht des Mittags vor mir herlaufen ? Sind es
nicht ihre schmalen Hüsten, im süßen Rhythmus des Schrei-
tens sich biegend . . . ist es nicht ihr dunkles Haar um das
schmale, goldgetönte Gesicht? . . .

Acĥ Angiolina . . .wer  wohl jetzt ju des» kleinen^ wei¬

ßen Hause wohnen mag, das einen Steinwurf weit vom
Meer auf dem roachsfarbenen Sande lag, ein weißer Wür¬
fel mit dem flachen Dach des Südens , einsam und wie vom
Himmel gefallen . .

Weißt du noch, Angiolina , wir verbrachten viele Tage
und Nächte auf diesem Dach, und wenn uns der Wind auf¬
weckte, stand der Mond als silbernes Rundschild am Him¬
mel, und davor eine dünne, lichtgesättigte Wolke, deren
Schatten langsam und dunkel über das schlafende Wasser
trieb . . .

Und der Windr -Angiolina , der Wind ? Er duftete nach
allem, was schön und liebenswert ist. Kam er vom Meer
herüber , so war der wilde Geruch des Meeres in ihm, Trä¬
nen Schiffbrüchiger und die Sehnsucht fahrender Schiffer»
flog er aber von Monreals  herunter , so war er träch¬
tig von Düsten und floß über von Gerüchen wie eine voll«
Salbflasche . . .

Ich habe dich sehr geliebt, Angiolina . denn du warst
Wind und Meer und goldgleißender Sonnenhimmel , in
deinem dunklen Haar glänzte es wie von versteckten Perlen
und dein Mund war süßer, als alles , was man erdenken
kann. Ich habe dich . . .

Da sagt Weiß zum blaugelben Dur -Akkord:
„Ha, was ischt jetzt mit dem Fritz?"
Und Angiolina schlenkert die linke Hand:
„Jo . du Dubbell Nix ischt mit 'm. Der kann mir de

Buckel n'auf steige . . ." . ^ .
Und stehe,, durch «in Wunder Gottes , ist wieder e»n

Brunnenbecken da und eine trübe , rotbraune Säul e ^ .

-
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Wetter für Donnerstag und Freitag. .
! « ater dem Ciirflu'g eines steigenden Hochdrucks ist für Don¬
nerstag und Freitag Fortsetzung des heiteren und trockenen, mir
ju vereinzelten Gewitterstörungen geneigten Wetters zu er¬
warten. ^

(SCB .) Pforzheim . 8. Juli . Ein unangenehmer Vor¬
fall bei der hiesigen Reichsbank bildet gegenwärtig das
Tagesgespräch. Von der Post wurden der Reichsbank eines
kages 9 Päckchen mit je 500 Mk. überwiesen. Der Postbote
Mte dafür eine Quittung erhalten . Durch einen Schreib-
ehler des Postunterbeamten hieß es nun auf der dem

lAoten mitaegebenen vorgeschriebenen Quittung „9 Päck-
zu 50  Mark " statt „9 Päckchen zu 500 Mark«. Die

ßäckchen nahm ein Obergeldzähler in Empfang , der dann
hie Unterschrift unter die fehlerhafte Quitttung setzte. in ->
pem er den Lberschietzenden Betrag von .4050 Mark still¬
schweigend für sich behielt . Als die Postkasse abends nicht
stimmte, reklamierte man auf der Reichsbank, aber erfolg¬
los . Da sich noch weitere Schwierigkeiten ergaben und der
Betreffende leugnete, wurde di« Sache anhängig gemacht,
jckls dann bei den Nachforschungen in dem Keller der
Reichsbank unter den Papierkorbabfällen noch eines der
Streifbänder über 500 Mark gefunden wurde, war B.
uberführt . Er gestand den Betrug und gab auch an , wo
^r den Rest des Geldes versteckt hatte . Man fand es im
Rolladen seiner Wohnung ; ein Teil hatte er in einen
Briefkasten geworfen. V. war verhaftet , ist aber nach er¬
folgtem Geständnis wieder entlasten worden.
, (SCB .) Wimsheim OA. Leonberg, 7. Juli . Am Sonn¬
tag wurde hier die Turn - und Kriegergedächtnishalle feier¬
lich eingeweiht . Zunächst fand ein Weihegottesdienst statt,
tvobei Pfarrer Pfurtscheller die Festrede hielt . Dann fand
hie Einweihung der Gedächtnishalle mit einer Gedenkrede
ldes Pfarrers statt . An der Einweihungsfeier nahm auch
Staatspräsident Bazille teil , der mis dem Festplatz, wo tür-
neckische Vorführungen stattfanden , eine Ansprache hielt,
in der er betonte , daß wir Lebende die Aufgabe haben,
hen Körper zu kräftigen und zu stählen» den Geist zu dis¬
ziplinieren für den Tag, da Freiheit und Unabhängigkeit
Pem Vaterlande wieder winken. Daß uneigennützige Hände
nach getaner Werktagsarbeit die Eedächtnishalle errichtet
haben, ist seelisch groß und sittlich hoch und unser Volk
stände anders da, wenn es dieselbe Einigkeit zeigen würde
wie die Wimsheimer bei dieser Arbeit . Durch Zwietracht
ist das deutsche Volk gefallen, nur durch Einheit und Einig¬
keit kann es wieder aufgebaut werden. Der Staatspräsi¬
dent schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf
die deutsche Turnerschaft und das deutsche Vaterland . Die
Ausführung der Eedächtnishalle stammt von 2 Brüdern,
dem Architekten und dem Ingenieur Benzinger in Karls¬
ruhe.

(SCB .) Waldenbuch , 7. Juli . In der Scheuer der Wtw.
Klein brach heute Nacht Feuer aus , das alsbald auch die
Scheuer des Glasers Beck ergriff . Beide Scheuern wurden
in Asche gelegt. Die beiden Anwesen der Kaufleute B.
Binder und Fritz Glück schwebten längere Zeit in großer
Gefahr, konnten jedoch von den Feuerwehren aus Walden¬
buch und Steinenbronn gerettet werden. Die Ursache des
Brandes ist noch nicht aufgeklärt.

(SED .) Stuttgart , 8. Juli .Auf dem Kopfbahnsteig des
Hauptbahnhofes ist eine Reiseverkehrsstelle mit unentgelt¬
lichem Hotel- und Zimmernachweis errichtet worden. Der
Reisende braucht sich nun sein Zimmer nicht mehr selbst
tzu suchen.

(SCB .) Stuttgart , 7. Juli . Gestern abend ist ein Rei¬
fer des 18. Reiterregiments in der Militärschwimmanstalt
iertrunken. Der Mann , der nicht Freischwimmer war,
badete außerhalb der gestatteten Zeit an einer nur für
Freischwimmer möglichen Stelle . Die Leiche ist trotz eifri¬
ger Nachforschungenbis jetzt noch nicht gefunden worden.
! (STB .) Cannstatt, 8. Juli . Wegen des Eisenbahnunglücks
auf der Umgehungsbahn Untertürkheim—Kornwestheim am 15.
Novemberv. I . hatten sich vor dem hiesigen Schöffengericht der
Kv Jahre alte Reservelokomotivführer Abele von Böckingen-Heil-
bronn, der 26 Jahre alt« Eisenbahnsekretär Kirschbaum und der
50 Jahre alte Stellwerk-Meister Kellermann vom Bahnhof Un-
tertürkheim unter der Anklage der Eisenbahntransportgefähr-
,bung und fahrlässiger Tötung zu verantworten. Es waren da-
fnals 12 Reisende getötet und 13 verletzt worden. Abele sollte
fnit einer Eiiterzugsleerlokomotive von Eßlingen nach Heilbronn
fahren und zwar auf der llmgehungsbahn aus dem linken Gleis,
hbwohl er misten mußte, daß er nie ohne schriftlichen Befehl des
Fahrdienstleiters auf einer zweigleisigen Strecke links fahren
darf. Dabei fuhr er auch noch über ein Haltsignal hinaus, bis
der Zusammenstoß mit einem von Kornwe-sthetm kommenden
Lokalzug erfolgte. Der Angeklagte erlitt selbst ziemlich schwere
Verletzungen. Kirschbaum gab an, daß er alles getan habe, um
den fälligen Lokalzug zurückzuhalten, nachdem er erfahren hatte,
paß Abele auf falschem Gleis fuhr. Kirschbaum glaubte auch
dnnehmen zu dürfen, daß Abele das Haltsignal beachten werde
und unterließ deshalb, alle Stationsbeamt« von der Durchfahrt
tzer Leerlokomotive in Kenntnis zu setzen. Kellermann hatte
ssines der Gleise als frei gemeldet, ohne sich Lei einem andern
Stellwerk darüber zu vergewissern. Dadurch kam es zu einer
Weichenstellung, die die Lokomotive auf das linke Gleis bracht«.
Nach Beendigung der Zeugenvernehmung wurden die Sachver¬
ständigen vernommen.

(SCB.) Backnang, 8. Juli . Auf der Straße von hier nach
Strümpfelbach kgm in der Nähe dieses Otts ein von zwei Per¬
sonen besetzter Kraftwagen, der von einem Jungfahrer zu Lern-
fwecken auf eine kurze Streike gesteuert wurde, infolge eines
Mißgeschicks dem Straßenrand zu nahe. Der Wagen geriet dabei
»us der Fahrbahn und auf einen Baum, der umgeristen wurde;
strnn überschlug er sich und fiel auf di« Seih«, heg Chauffeur

begrabend" Letzterer mußte Ms rrranwnyaus gqeyaM werden, .
wo durch den Arzt ein Becken- und Schlüsselbeinbruch festgestelltl
wurde. Der junge Mann kam mit geringeren Verletzungen da¬
von. Dgs Vorderteil des Wagens wurde zerstört.

(SCB .) Gmünd, 7. Juli . Die Kreuzottern treten in
unserer Gegend wieder häufig auf. So hat Gutsbesitzer
Xaver Seitzer vom Burgholz in letzter Woche nicht weniger
als drei solcher Schädlinge getötet . Zwei griffen ihn an,
er konnte sie aber mit Hilfe eines Dienstboten überwälti¬
gen und töten . Die Ottern hatten je eine Länge von fast
einem Meter ; sie lagerten in einem Steinriegel auf einer
Wiese.

(STB .) Geislingen a. St ., 7. Juli . Am Sonntag Mit¬
tag wurde von einem Spaziergänger im Walde bei Stötten
die schon stark verweste Leiche eines aus Stuttgart stam¬
menden Arbeiters aufgefunden . Er war seit etwa 1 4̂ Jah¬
ren in Schnittlingen beschäftigt und wurde seit etwa sechs
Wochen vermißt . Als Todesursache ist Selbstmord festge¬
stellt.

(SCB .) Langenau , 7. Juli . Bei Streithändeln hat
der ledige Uhrmachergeselle Julius Nüster den ledigen
Schneider Bernhard Hagenmaier von hier mit zwei Messer¬
stichen derart verletzt, daß er nachts gestorben ist. Hagen¬
maier geriet als kleiner Knabe unter einen Fuhrschlitten,
der ihm den linken Fuß abdrllckte.

(SCB .) Ellwangen , 7. Juli . Aus Anlaß der Hundert¬
jahrfeier des Sängerbundes war die ganze Stadt festlich
geschmückt. Am Samstag Abend leitete ein Festkonzert in
der Turnhalle die Jubiläumsfeier ein. Sonntag vormit¬
tag fand der Festakt statt , wobei der Vorstand des Sän¬
gerbundes , Stadtbaumeister Mayer , die Begrüßungsan¬
sprache hielt . Stadtschultheiß Ettensperger hatte die Fest¬
rede übernommen. Auf die Festrede folgten noch zahlreiche
Glückwunschansprachen. Während des Festmahls brachte
Justizminister Beyerle ein Hoch auf die Stadt Ellwangen
und den Ellwanger Sängerbund aus . Mittags war Fest¬
zug, an dem sich über 40 Vereine , 3 Musikkapellen und 3
Festwagen beteiligten . Aus dem Festplatz sand sich eine un¬
geheure Menschenmenge ein und lauschte den Liedern der
Vereine . Das Jubiläum gestaltete sich zu einem erheben¬
den Feste, an dem die Stadt und die Bevölkerung der wei¬
teren Umgebung Ellwangens regsten Anteil nahm.

Aus Geld -, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark
1 Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischer Franke«
1 schweizer Franke«
Reichst ndexzisfer
Eoldumrechnungssatz für Steuer«

1000 Ma.
4.21 Bi « .

15SV.0 Ma.
L18.S Ma.
751 .4 Ma.
1,11 Bi « .

1000 Ma.
Das wertbeständig« Notgeld aufgerufe«.

Berlin,  8. Juli . Der Reichsminister der Finanzen hat das
wertbeständige Notgeld, Vesten Aussteller im Lande Württem¬
berg ihren Sitz haben, mit Wirkung vom 1. August 1924 ab aus-
gerusen. Die Einlösungsfrist läuft bis einschließlich»1. Oktober
1924. Unberührt von diesem Aufruf bleibt das wertbeständige
Notgeld der Reichsbank. Der Reichsminister der Finanzen hat
den als Deckung hinterlegten Gegenwert mit Wirkung vom
21. Juni 1924 sreigegeben.

Börsenbericht.
(SCB.) Stuttgarts 8. Juli . Die Börse war heute wieder

völlig lustlos und die Kurse bröckelten abermals leicht ab.
Die Lage des Arbeitsmarktes.

Ueber die Lage des Arbeitsmarktes in Württemberg
schreibt das Landesamt für Arbeitsvermittlung : Die württ.
Arbeitsnachweise mit Ausnahme vor allem der landwirtsch.
Bezirke melden in ihren Wochenberichteneine weitere Ver¬
schlechterung, die ein Teil als gering , ein anderer als er¬
heblich bezeichnet. Es ist ein erfreulicher Beweis für die
Solidarität der württ . Industrie und für die feste Ver¬
knüpfung der meisten Betriebe mit ihrer Arbeiterschaft, daß
auch die gegenwärtige Krise, wie alle früheren , sich zunächst
nicht in einem raschen Anschwellen der Erwerbslosenzifser
äußert , sondern in einem stetigen Anwachsen der Zahl der
Kurzarbeiter . Die Zahl der Kurzarbeiter , die weniger als
4 Tage in der Woche beschäftigt sind, ist nach einer auf 1.
Juli veranstalteten Erhebung für diesen Tag auf etwa
20 000 zu schätzen. Die Zahl der unterstützten Vollerwerbs¬
losen betrug am 1. Juli über 2400 gegen 1900 am 15. Juni.
Mit einer weiteren Verschlechterungder Lage ist wenig¬
stens für die allernächste Zeit bestimmt zu rechnen.

Vom Obstmarkt.
(STB .) Stuttgart . 7. Juli . Nach den Mitteilungen der

Zentralvermittlungsstelle des Württ . Obstbauoereins e. V.
ist di« Marktlage auf dem Obstgroßmarkt zur Zeit etwas
gedrückt. Kirschen, Erdbeeren, Himbeeren, Stachelbeeren
und Johannisbeeren , alles kommt schnell hintereinander;
die Konservenfabriken halten sich vorläufig ganz im Hinter¬
grund . Dagegen ist die Nachfrage aus Privatkreisen recht
lebhaft , so daß die Preise sich auf angemessener Höhe hal¬
ten, wenn nicht gerade lleberangebot am betr . Tag herrscht.
Starkes Auftreten von Krankheiten und Schädlingen und
Nachwirkungen der vorjährigen Trockenheit, wie auch Frost¬
schäden vom letzten wechselvollen Winter vermindern die
anfänglich befriedigenden Ernteausstchten zusehends. Aus¬
landsobst verschwindet allmählich vom Markt . Der Ee-
müsemarkt ist sehr gut beschickt mit bester Ware . Die Nach¬
frage kann die Zufuhr kaum mehr bewältigen , daher an¬
haltende Preissenkung,

MMSke>
(SCB .) Nagold, 8. Juli . Zugeführt waren 5 Ochsen,

15 Stiere , 4 Fairen , 51 Kühe, 52 Rinder und trächtige
Kalbinnen , 18 Stück Schmalvieh und 8 Kälber . Es kosteten
Ochsen 390, Stiere 100—350, Kühe 240—410, Rinder und
trächtige Kalbinnen 120—440, Schmalvieh 85—179, Käl¬
ber 40—75 °4l. Dem Cchweinemarkt waren 126 Milch-
und 135 Läuferschweine zugeführt . Elftere kosteten 3V—45,
letztere 46—64 -4l je das Paar.

(SCB .) Stuttgart , 8. Juli . Dem Dienstagmarkt am
Vieh- und Schlachthof waren zugeführt -. 103 Ochsen, (davon
unverkauft 23). 82 Bullen , 340 (80) Jungbullen , 399 (90)
Jungrinder , 148 (20) Kühe, 1206 (100) Kälber , 1006 (50)
Schweine, 66 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je 1 Pund
Lebendgewicht in Goldpfennigen : Ochsen 1. Qual . 37—41
(letzter Markt 37—42), 2. 24—33 (25—33), Bullen 1. 30
bis 33 (31—34) , 2. 24—29 (unv.), Jungrinder 1. 41—45
(unv .) , 2. 32—37 (unv.), 3. 23—28 (unv.), Kühe 1. 28
bis 34 (unv.). 2. 17—24 (unv.) , 3.11—15 (unv.), Kälber 1.
52—55 (53—56). 2. 45—50 (47—51). 3. 32—42 (37—44) .
Schweine 1. 54—57 (55—58), 2. 49—52 (49—53), 3. 42
bis 47 (40—46), Hammel geschlachtet 65. Verlauf des
Marktes : Bei Schweinen lebhaft , sonst langsam. Ileber-
stand.
(SCB .) Reutlingen . 8. Juli . Zufuhr : 550 Milch- und
3 Mutterschweine. Milchschweinekosteten 15—27 -K, Mut¬
terschweine 110—130 -4(. Der Handel war sehr flau.

(STB .) Kiräßcim «. 8. Juli . Zufuhr: 41 Fairen , 13
Ochsen und 8 Stiere, 80 Kühe, 62 Kalbinnen, 140 Stück Schmal
vieh, 15 Kälber. Preis für Farren 270—650 -4l. Ochsen unt
Stiere 260—600 -4l, Kühe SO—480 -4l, Kalbinnen 250—585 -4!
Schmalvieh 70—260 -4t je per Stück. Handel mäßig. — Den,
Schweinemarkt waren 300 Milch- und 14 Läuferschweine zugr-
fiihrt. Preis für ein Milchschwein 22—30 für 1 Läufer 46
bis 60 -4l. Handel lebhaft.

(SLB .) Bietigheim, 8. Juli . Auf dem letzten Viehmarkt no¬
tierten : 1 Paar Ochsen 1340 Klg. 1000-4t, mit 1420 Klg. 1010°
1 Paar Stiere mit 860 Klg. 550 1 Paar Stiere 1020 Klg
670 X, ein fettes Rind 460 Klg. 400 -4t, ein fettes Rind, 12
Monate alt , 200 Klg. 120 -4t, 1 Rind 20 Monate alt 320 Klg.
220 -4t. 1 Kalbin 390 Klg. 360 -4l. 1 Kalbin 460 Klg. 400 -4l.
1 Kuh, trächtig, 410 Klg. 310 -4t, 1 Kuh, trächtig, 600 Klg. 470-4t.
Der Handel war flau.

In Ravensburg  kostete Weizen : 9—9,75; Roggen
7—7,50; Dinkel 7,25—7ch0; Gerste 7,50—8,60; Haber 6 bis
7.30. In Nagold  Weizen 10- 10,30; Dinkel 7,80; Gerste
8,50- 0,20 ; Haber 8—8,50; Roggen 9,20. In Reutlin¬
gen  Weizen 10—12, Dinkel 8^ 0—8,50; Gerste 9,50—10;
Haber 7,50—8 -4t je der Zentner.

Eingesandt.
Für di« »nter dieser Rubrik aebrachte» BerdifmMchungm übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Der Sparer.

Die Aushöhlung des sparenden Volkes, des Kerns der
deutschen Volksgemeinschaft, ist vor allem eine Folge der
verfehlten , einseitig bedrückenden Finanzpolitik der nach¬
revolutionären Reichskabinette. Was war nun die Ursache
des Ruins der Sparer in Stadt und Land ? Die Galopp¬
arbeit der Notendruckpresse ist es hauptsächlich gewesen,
welche den Sparer erdrückt hat . Die wichtigsten wirtschasts-
politischen Pflichten der nachrevolutionären Reichskabinette
wären gewesen: Rechtzeitig und zielbewuht an eine steuer¬
liche Einziehung der Kriegsgewinne zu gehen, ungesunde
großkapitalistische Aufblähungsprozesse in der Nachkriegs¬
zeit zu unterdrücken, die Kapitalflucht ins Ausland , auch
durch harmlos aufgeputzte Beteiligung an ausländischen Ge¬
schäftsunternehmungen zu verhindern und nicht zuletzt der
schandbaren Schuldlüge gegen das deutsche Volk, dieser
Giftquelle unerfüllbarer Reparationslasten ein Ende -u
machen. Und nun der Raub des Goldmarkwerts vom deut¬
schen Spargut macht Millionen ordentlicher Bürger in
Stadt und Land, Witwen und Waisenzu Bettlern , die der
öffentlichen Wohlfahrtspflege und gemeinnützigen Stiftun¬
gen anheimfallen . Unerträglich engherzige Beschränkungen
von Treu und Glauben gegenüber den berechtigten An¬
sprüchen der Sparergläubiger auf Wiedererlangung ihrer
Spareinlagen jeglicher Art in gleicher Zeit , wie am Hin¬
gabetag, mutz dabei das stark gefährdete Rechtsbewußtsein
erschüttern. Das sparende Volk, das schm bisher die Haupt¬
last aus den Revolutionsfolgen und dem Knechtsschastsoer-
trag von Versailles zu tragen hatte , bleibt auch für die Zu¬
kunft opferwillig . Aber das sparende Volk, vor allem der
Mittelstand , um dessen Schicksal die Würfel fallen, darf
sich nicht entrechten lassen. Dieses Volk kämpft um sein
gutes Recht und um seine Daseinsmöglichkeit.

Ludwig Gribl , Handelslehrer
Kür di« Kchristleltnng verantwortlich: Friedrich Han«  Scheele.

Druck und Verlag der A. Oelfchiüger'Ich-n vnchdrnckeret, Lai« .

»Eine Mutter , die sich zu helfen weiß, nährt ihr Kind
mit Nestlers Kindermehl . Diefts altbewährte Kräftigungs¬
und Nährmittel besteht aus reiner , fetter Alpenkuhmilch,
feinstem Weizenmehl, Rohrzucker und Maltose und enthält
in leicht verdaulicher Form alle notwendigen Nährstoffe,
die den Körper des Kindes sichtlich gedeihen lassen. Ein
Kraftsüpplein aus Nestle's Kindermehl , einfach mit Was¬
ser gekocht, ist nicht nur für Kinder , sondern auch für Er¬
wachsene, namentlich für wählerische Kranke, eine wahv
Haft stärkende, dazu äußerst wohlschmeckende und leicht ver- .
bauliche Kost. Nestle's Kindermehl ist — bei seiner kon¬
zentrierten Beschaffenheit und seinem hohen Eesundheits-
werte — billig , denn 1 Originaldose kostet in allen Apo¬
theken und Drogerien usw. nur Mk. 1,50.



Stadtgememde Lalw.

Mftekmg mir KMimr-Mc«.
Von Sonntag, den IS. bis einschließlich Sonntag,

den 20. Juli ds. Is . werden im Dortragssaal de»
Georgenäums die vom Landesgewrrbeamt preisgekrönten,
und die sonst als beachtenswert dezeichneten
Wettbewerbs -Pläne für Kleinwohnungen
ausgestellt.

Die Einwohnerschaft von Stadt und Land wird zum
Besuch der Ausstellung eingrlade». Der Eintritt ist frei,

Besuchszeiten:
Sonntags von 11 Uhr vormittags bis 5 Uhr abends
Werktag, . V- 12 . „ u v.2- 6 . ,

Lalw, denS. Juli 1924.
Stadtschultheihenamt: Eöhner.

Meldung
Ausstattung

MÄäWle, 8al!v

kerriiiileiltiillpler Velivteln
Mlsefelklllseii weinen»
»üiiüeMliiill kolzeMiir
kllliklienlllklte WrWiike
weliuleliiMe«Me

klilmMilldletien
kinmoeMiie summikMe
Mer-Urozerie cuiw.

Sanitätskolonne.
Morgen abend

>/,8 Uhr:

UkNllg
Vollzählig. An-

treten in der Wandcrarbelts»
stätte. Bolle Ausrüstung. Pf.

Bez. Wirir-
llereill Laliv.
Am Donnerstag, den 10.

Juli nachm. 4 Uyr
Monats¬

versammlung
bei Kollege Ziegler zum
Rebstock.

Um zahlreiches und pünkt.
liche» Erscheinen bittet

der Vorstand.

Bezirdk-hmdtk-».SMerdederei«Eiil«i
Erörterungs-Abeud

mit gesellige » Aussprache
am Samstag » den 12. Juli , abends 7 Uhr,

im Weitz schen Saale.
Die Mitglieder aus Stadt und Bezirk werden freund-

lich ringelnde».
Pünktliches, vollzähliges Erscheinen erwartet

der Ausschuß.

Gespaltenes Holz
per Zentner 2.2Ü Mk . liefert auf die Bühne

die Wanderarbeitsstätte.
Anweisung erteilt Sekretär Berner

Bahnhosstraß« bei der Oberamtspflege.

25 vmsckläze lisck WskI, in allen karbeo, nur bO

2S

Lrieipapier lose, 25 Logen unrl

kvrn8precder Kr. 155.

WelA NweilkWMW«k«WW
WMWMWz„WM AM"llW

s» U?
Die kürzlich ausgeschriebe¬

nen billigen

Hllsenlröger
sind wieder ringetrossen.
S alt 75Psg. kosten sie jetzt
nur noch 60 Psg. — Ich
viele diese billige Ware nur
an, um zu beweisen, daß
die billige Iahrmarktmare
noch billiger von einem reellen
Geschäfte am Platz beschafft
werden kan», denn der
.billige Jakob" mar noch
nie billig. —Was ich meiner
Kundschast empsehl«. sind
meine guten Qualitäten zu
Mk. 1.50, Mk. 2.- , Mk.
2.40 und Mk. 3.—. In
Hosenträgern ist das Teure
das Beste und deshalb im
Gebrauch da. Billigste

ReicherlS.

Oegenllxpo.beken-
sicdorbeit baden» ir

Hurleiieii
von 5äk. 500— SN
susruleiken.
Oeaucke an Lkr.
lterter, Lbtiousen,

lelekon 17.

s»

k

»Men ni
lwürlnen li
Aulen

beste yunIHLt

!MekSrozsklecnloi.

Ke8ter

»MM

Portion iür 50 Inter
1.40 51.

, , 1001-iter
2.80 51.

, , ISO Inter
4.20 51.

Merilrogeklecoiiü.

Kaffes
'n bekannt

guter Mischung
roh und jede Woche

frisch gebrannt
empsiehlt

L. Serva
Ferufprrch- Nr. 120.

aller Art serllgt
3 . Odermatt,
Fnseurgeschäst.

Sicher hast Du schon dies oder jenes zu einem zn
hohen Preis gebanst » da Du nicht über den in Betracht
kommenden Marktpreis Dich im „Ealwer Tagblatt - unter¬
richten konntest.
Vieles hast Du schon zn billig abgegeben , da Du ein « !
Zeitung gehalten hast» die zu spät bei Dir eintraf «nd!
deren Marktberichte infolgedessen überholt waren . ,
Manchesmal hast Du schon ein Stück Vieh gekauft in!
Orten , die eine Tagreise und mehr von Deinem Wohnort
entfernt waren » Du hast dadurch sehr viel Zeit und Geld
r erb raucht . ,
Ost schon hättest Du Dir bei dieser oder jener Versteigerung
r-listendes Hausgerät Kausen können , wenn Du den Ber-
steigernngstermin rechtzeitig erfahre « hättest.
Wieviel Stellengesuche von Dienstboten hast Du zu spät!
, - atzrc.t, weil Du Dir eine Zeitung hieltest , die autzerhalb
deines Wirtschaftskreifes erscheint . ,
Vorgänge und Veränderungen in der Verwandt - und
Freundschaft erfährst D« gar nicht oder viel z« spät . i

MMkilk, llieM kiStWll,MM,W
MW WM AM "Wt ! I

Du erhältst das Blatt am Tag feines Erscheinens und hast
dadurch immer den neuesten Marktbericht.

a Dich das Ealwer Tagblatt über Preisbildungen jeder
>.rt Unterrichtet , ist es ausgeschlossen , dah Du bei Käufen
oder Verkäufen Verluste erleidest . s
Du erfährst durch den Anzeigenteil des Blattes was im>
Bezirk augeboten und verlangt wird , Du kannst dadurch l
manchen Kaufabschluß innerhalb Deines Wirtschaftsgebietes
tätigen , Du sparst dadurch viel Zeit «nd Geld.
Stellengesuche von Dienstboten erfährst Du rechtzeitig , da
das Ealwer Lagblatt am Tag seines Erscheinens in Deinen
Besitz gelangt.
Vorgänge und Veränderungen in der Verwandt - oder
Freundschaft erfährst Dn rechtzeitig durch das Ealwer Tag¬
blatt.
Die Interesse » des Bezirkes sind die Deinige «, da « Ealwer
Tagblatt vertritt die Interesse « des Bezirke » «nd somit'
auch die Deinen . Ein Blatt , da » Dich nicht mit Deinem
Wirtschaftsgebiet verbindet , ist für Dich wrrtto ». darum
bestelle tu Deinem eigene » Interesse dn» Ealwer Tnablatt . i

,< 40»., ksckedeul Iit<ll«beits L1It«LioUslt»olLs tllr
nrl«, V«»», Mut unck dl«»<l-»<l »cdSnra'rein,, übereil ru beben.

kltter-oroxerle 0. L. KI,tov»KI; 8. Nauber, Selkensieäer;
ü. Pleitier, Kolonialwaren;

krtoär. l-ampsi-ter ; Wild. Wim, prlseur.

»IM« I« »M« »U:

LsLvvsi'
Selkeakloekea

kettgodslt garantiert
85 prorenl

stelnrte 8eike vkno jogtlcks Kvimi8obuag
sus eäelslem Aiatorisl bvrgvstvllt,
von bvckster Oüte und Reinheit.

Vas iäealsteVVagcftmittel äer Oegenvart.
Mvinixvr Hersteller:

eil. §1111111!» » . külA.
vederall erkLllllcli.

Inventur-
Ausverkauf !

gcwiihre ich dir ms Weiler«
l I

W MM OM
Fernsprecher Nr . ISS.

Abort
Kann abgehoit werden

Neubau Alber.

Vostkarten
! Adreßkarten r
l «rhalttn Sie rasch in der«
»A.Oelschläg«r'»chenr

BuchdrnckereiCalw"

Tüchtiges
Mädchen

das auch kochen kan» in
Einfamilienhaus bei

Köln a. Rh.
zu baldigem Einiritl gesucht.

Näheres bei
Gefchw. Stauger.

Ob. Marktstrabe 23.

f
empkiekit

MeMteHe
colo».
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